Brigham Young University

BYU ScholarsArchive

Essays Nonfiction

1926-04-12

Gesprach mit Maria Jeritza

Maria Jeritza

Follow this and additional works at: https://scholarsarchive.byu.edu/sophnf_essay

b‘ Part of the German Literature Commons
Digital Archive Source:
http://anno.onb.ac.at/cgi-content/anno?aid=nfp&datum=19260412&seite=5&zoom=33

BYU ScholarsArchive Citation
Jeritza, Maria, "Gesprach mit Maria Jeritza" (1926). Essays. 429.
https://scholarsarchive.byu.edu/sophnf_essay/429

This Article is brought to you for free and open access by the Nonfiction at BYU ScholarsArchive. It has been
accepted for inclusion in Essays by an authorized administrator of BYU ScholarsArchive. For more information,
please contact scholarsarchive@byu.edu, ellen_amatangelo@byu.edu.


http://home.byu.edu/home/
http://home.byu.edu/home/
https://scholarsarchive.byu.edu/
https://scholarsarchive.byu.edu/sophnf_essay
https://scholarsarchive.byu.edu/sophnf
https://scholarsarchive.byu.edu/sophnf_essay?utm_source=scholarsarchive.byu.edu%2Fsophnf_essay%2F429&utm_medium=PDF&utm_campaign=PDFCoverPages
http://network.bepress.com/hgg/discipline/469?utm_source=scholarsarchive.byu.edu%2Fsophnf_essay%2F429&utm_medium=PDF&utm_campaign=PDFCoverPages
http://anno.onb.ac.at/cgi-content/anno?aid=nfp&datum=19260412&seite=5&zoom=33
https://scholarsarchive.byu.edu/sophnf_essay/429?utm_source=scholarsarchive.byu.edu%2Fsophnf_essay%2F429&utm_medium=PDF&utm_campaign=PDFCoverPages
mailto:scholarsarchive@byu.edu,%20ellen_amatangelo@byu.edu

Gesprach mit Maria Jeritza.

Seit gestern nacht ist Kammersangerin Maria Jeritza nach halbjahrigem Aufenthalt in den
Vereinigten Staaten wieder in Wien. ,Es war dies nunmehr der flinfte Winter,” erzahlte die Kiinstlerin,
die trotz der spaten Nachtstunde keinerlei Spur von Ermidung zeigte, ,,den ich in Amerika verbracht
habe. Diesmal habe ich vor Beginn meine Tatigkeit an der Metropolitan Opera einen Abstecher nach
Kanada gemacht, wo ich in Montreal und Toronto Konzerte gab. In Montreal hatte ich eine interessante
Begegnung. Ich traf Mr. Albert Halstead, der nach dem Kriege High Commissioner in Wien war. Er ist
jetzt Generalkonsul der Vereinigten Staaten fir Kanada.

An der Metropolitan Opera, an der ich vom November bis zum 18. Februar intensiv beschaftigt
war — ich trat durchschnittlich zweimal in der Woche auf — sang ich meist Italienisch oder Franzosisch,
seltener auch Deutsch. Es ist ein interessantes, anregendes Arbeiten. Die italienischen Aufflihrungen
dirigiert Dulio Serafin oder Papi, die franzosischen der Belgier Hasselman, die deutschen Bodansky. Die
deutschen Auffiihrungen sind Ubrigens in der Minderzahl. Es ist bezeichnend, daR zum Beispiel der
»Ring“ hochstens einmal im Jahre aufgefiihrt wird. Die Regie sdmtlicher Opern liegt in den Handen
zweier Oesterreicher. Es sind dies Wymetal, der seit 1922 standig driiben ist, in grofem Ansehen steht
und von der Presse und vom Publikum ganz auRerordentlich gefeiert wird, und Theumann. Das
Orchester, ungefahr in der Starke unseres Opernorchesters, besteht aus allerersten Kiinstlern, die sich
die Metropolitan Opera aus allen Teilen der Welt zusammensucht.

Die Metropolitan Opera hat eine flir unsere Begriffe ganz merkwirdige Arbeitseinteilung. Ach
Vorstellungen gibt es in der Woche, sechs Abend- und zwei Nachmittagsvorstellungen, Mittwoch und
Samstag, die um halb 2 Uhr beginnen. Am Sonntag herrscht vollkommene Ruhe. Von diesen acht
Vorstellungen findet jede Woche eine in Brooklyn und eine in Philadelphia statt. Philadelphia ist
bekanntlich zwei Schnellzugsstunden von Newyork entfernt. In einem fiir die Metropolitan Opera
gemieteten Separatzug wird da jedesmal nachmittags das gesamte Dekorationen usw. Nach Philadelphia
befordert und nach der Vorstellung, um halb 12 oder 12 Uhr nachts, bringt derselbe Separatzug alles
wieder zuriick nach Newyork. Auch ich habe nicht selten diese Hetzjagd mitgemacht. Die Platze zu den
Abendvorstellungen dagegen sind meist im Abonnement, so dal8 nur ein kleiner Teil der Karten zum
freien Verkaufe gelangt. Nachmittagsvorstellungen dagegen sind meist aulRer Abonnement und werden
auch sehr haufig als Wohltatigkeitsvorstellungen verwendet. In der Art des Programms besteht kein
Unterschied. Da stdndige Opernensembles eigentlich blofs in Newyork und Chicago bestehen, wdhrend in
den anderen Stddten, auch wenn sie ein regelrechtes Theatergebaude haben, nur Stagionen auftreten,
spielt die Metropolitan Opera im Frihjahr auch in Cleveland (Ohio), in Rochester, wo der Kodakfabrikant
Eastman, einer der reichsten Manner Amerikas, ein prachtiges Theater erbauen lieR}, und in Atlanta in
Georgia.

Das Gebaude der Metropolitan Opera zwischen der 39. und 40. StralRe wird Ubrigens nicht mehr
lange der Schauplatz meiner Tatigkeit sein. In der drittndchsten Season wird bereits im neuen Gebaude
gespielt werden, das sich zwischen der 57. und 58 StralRe befinden wird. Das neue Haus wird bedeutend
groRere Dimensionen haben und auf das allermodernste ausgestattet sein. Im alten Gebaude sind
bekanntlich die Nebenrdumlichkeiten schon hochst unzuldnglich und auch die Bihne viel zu klein; sie ist
erheblich kleiner als die des Wiener Opernhauses.



Abgesehen von den Partien, die ich immer driiben singe, wie Tosca, Fedora, Santuzza, Elisabeth,
Sieglinde, Thais, sang ich heuer zum erstenmal die Rolle der Majella in dem neapolitanischen Volks-
drama ,, Die Juwelen der Madonna“ von Wolf-Ferrari, eine sehr dankbare Partie, in der ich auch recht
groRRen Erfolg hatte. Ich sang zusammen mit dem beriihmten Tenor Martinelli, dem Bariton Danise und
der Altistin Marion Delba.

Ich war in der Saison so sehr kiinstlerisch in Anspruch genommen, daR ich eigentlich nur wenig
Zeit hatte zu gesellschaftlichem Verkehr. Die meisten Einladungen muBte ich ablehnen. Bei einem Diner,
das mir zu Ehren gegeben wurde, lernte ich zwei interessante Menschen kennen, den Prinzen Paul von
Griechenland, der recht oft in Amerika zu Besuche weilt, da eine seiner Schagerinnen eine Amerika-
[n]erin ist, und den Prinzen Aage von Dd[nJemark. Dieser, ein relativ junger Mensch, er dirfte einige
dreiRig Jahre alt sein, dient als Hauptmann in der franzésischen Fremdenlegion und befand sich gerade
auf Urlaub, den er zu einer Vertragstournee durch Amerika bentzte. Seine Schwester ist die Frau eines
Bruders der Exkaiserin Zita. Im Februar kam der Wiener Bildhauer Viktor Fritsch nach Newyork, der bis
zum Sommer in Amerika bleibt. [Er] hat mich in der Rolle der Elisabeth modelliert. Es ist eine
interessante, wohlgelungene Arbeit. Auch Colonel Causey hat mir einen Besuch abgestattet. Es ist
derselbe, der nach dem Kriege bis zum Jahre 1923 als technischer Berater der ¢sterreichischen
Eisenbahnen in Wien war. Er schwarmt heute noch von den schonen Jahren, die er in Wien verlebt hat.
Gegenwartig wohnt er in Chicago, wo er bei einer groRen Firma als Generalmanager angestellt ist.

Auch heuer habe ich bei Marcella Sembrich und bei Frank La Forge fleifSig studiert und
gearbeitet. Die Sembrich ist gegenwartig auch Professorin am Curtis-Bock-Institut in Philadelphia. Es ist
dies eine durch eine private Stiftung begriindete und erhaltene Musikschule, an der die beriihmtesten
Meister der Welt tatig sind, wie zum Beispiel der grolRe Geigenpddagog[e] Auer aus Petersburg, die
einzige Musikschule in Amerika, an der auch mittellose Schiiler ihre Ausbildung finden kdénnen.

Das letztemal sang ich in Newyork am 17. Februar, und zwar die Elisabeth in ,, Tannhduser”, mit
dem der Wagner-Zyklus eréffnet wurde. Hierauf begab ich mich auf eine Konzerttournee, die mich
sudlich bis nach Texas flihrte. Es war eine sehr interessante Route, die mich in Gegenden von
ungeahnter Schonheit brachte. Ich konziertierte in Worcester (Massachusetts), in Springfield
(Massachusetts), in Washington, in Lynchburg in Virginia, in Asheville, in Little Rock in Arkansas, in
Neworleans am Golf von Mexiko, in Houston, in Fort Worth, einer hochst pittoresken alten Indianer-
stadt, in Omaha in Nebraska, in Des Moines im Staate lowa und anderen, lauter Orten, die sich im Laufe
von einigen zwanzig Jahren aus Dorfern zu riesigen Stadten entwickelt haben. Ich reiste da geraden
Weges in den Sommer hinein. In Stidtexas war zum Beispiel im Marz schon fast alles abgebliiht, und
Uberall gab es reifes Obst. In Neworleans war es schon so heif3, dall im zoologischen Garten die
Alligatoren, die bekanntlich tropische Warme brauchen, bereits im Freien gehalten werden konnten.

Die ganze Tournee dauerte etwa vier Wochen. Dann ging’s wieder zuriick nach Newyork, wo ich
am 26. Marz um % 9 Uhr abends zum erstenmal ein Radiokonzert gab. Ich sang aus ,, Herodias” von
Massenet, die Arie der Santuzza aus , Cavalleria”, das Lautenlied aus der , Toten Stadt” von Korngold,
eine Arie aus ,,Eid”“ und ein paar englische Lieder. Das Konzert war von der Victor Comany, jener
bekannten Grammaphonplattenfirma, die bei uns unter der Marke ,Die Stimme seines Herrn“ bekannt
ist und ihren Sitz in New Jersey, arrangiert, die in der Tat das alleinige Recht hat, mit Kiinstlern der
Metropolitan Opera Radiokonzerte zu veranstalten und auch dies nur einmal im Jahr. DaR es mir also,
und zwar auf Grund eines zweifachen Vertrages, mit der Metropolitan Opera und mit der Victor



Company, sonst versagt ist, im Radio zu singen, ist richtig. Die H6he des Ponales, das mir sonst droht, ist
allerdings ein Phantasiegebilde. Von 500.000 Dollar ist natdirlich keine Rede.

Am 26. Marz um halb 9 Uhr abends sang ich also im Radio. Zwei Stunden spater begab ich mich
auf den Dampfer ,Olympic”, der mich in sechs Tagen nach Cherbourg brachte. Die Ueberfahrt war
herrlich. Von Cherbourg fuhr ich nach Paris, wo ich meine Schwiegermutter besuchte, von da nach
Salzburg, wo ich mich zwei Tage aufhielt wahrend welcher ich auch nach Unterach fuhr, um
nachzusehen, ob meine Villa, in der ich einen Teil des Sommers zu verbringen gedenke, in Ordnung ist,
und heute friih fuhr ich im Auto von Salzburg nach Wien, wo ich vor einer halben Stunde, um halb 11
Uhr abends, angekommen bin, in meiner Wohnung mit einem riihrenden Freudengeheul von meinen
sieben Dackeln begriif3t.

Dal3 ich selig bin, wieder in der Heimat zu sein und in der Stadt wieder singen zu dirfen, in der
ich wurde, was ich bin, brauche ich wohl nicht erst zu sagen. Diesen Freitag trete ich als Minnie im
»Madchen aus dem goldenen Westen” auf. Ueber die weiteren Aufgaben, die mich hier erwarten, ist mir
selbst noch gar nichts bekannt. Im Juni bin ich im London, wo ich im Coventgarden Theater gastieren
werde. Bis dahin bleibe ich in Wien.”



Gefprady mit Alavia Jerifo,

Eeit gejtern nadit it Remmerfingerin Maria Jerifa nad
Bafeiilripem Auferchalt in bem BVereinigten Staaten micher in
Pien. 458 war bied nunmehr bir fiufte Winder,” erzailie bie
unjtlevin, bie trop ber [piten Modijtumbe heimerlei Egur von
@rmubung jeigte, ,0m id in Umeriba verbradyt habe. icBmal
Lebe idy vor Peginn meiner Titigheit an der Metropolitan
Opera cinen Ubfteder nod) Koanade gemadt, wo id
in Montreal und Toronto Songerte gab. Jn Montreal
hate idy eine interefjanie Tegegnung. Dd traf WMr, HWlbert
Haljteab, ber nady bem fricge High Commiffioner in Wien
war. Er ifl jent Generalhonful der BVerchwigten Stoaten  filr
Stonaba.

A ber Mervopelitan Oypera, an ber i vom Tovember bid
awm 18, Februar intenfiv befddjtigt war — ih trat burdys
\hmuttlich ymermal m ber Wodpe anf — fang idy merft Jtalienjd)
ober Frmgsfifdy, feltener audy Dewtjd. S it ein intersfjontes,
[ Wrbeiten, Tie ittalienijchen HWuffilbrungen bdirigeert
Tulio Serafin ober Popr, bie jramgifijhen bder Leloer
Bafjelman, die beutiden Bodandhy Tie deutjden Wuj=
fiihrungen find dibrigend in der Winderzahl EF it bracidmend,
pafy sum Berfpiel der ,Ming” hodftens einmal im Jahre aufs
gefilrt with. Tie Megie lﬁ:ﬂllh}:,ﬁtr Cpern liegt w, ben Hinben
sweier Teftervoher, @8 find bicd Wometal, ber jeit 1022
;1;1:1::}1 bruben ift, in grofem MUnjehen jtehr und wvon ber Pref:
und vem Publibum gony auferorientlih pefeiert wirk, unb
Theumenn Tad Urdefier, ungeidle in der Etdrke unjered
Eoernordefterd, befielit aud allererjlen shinfilern, tie fidy bie
SHetropolitan Opera aud allew Tefen bz Bielt ujammen,ude.

Die Vietropolitan Opera bor ciie fiir unjere Beqrifje gany
merhwirmge Hebetdeintethang, At Porftellungen gibe e in bev
Siodye, jecdhd HUbewps wnp zoei Nadymittagioeriielungen, Mitts
wedy uwd Samdsag, bie um balb 2 Uhr beginnen. Am Sonntag
Berridit vollkommene Fube. Tom dicfen ady Borjtellungen finbet
jrbe Thodie eime in Preoklpn wnbd e in Bhilobelphin  ftatt,
Whilabelyhia it behonntlich ymei Edmelyugdiiunden oon Neronorh
entjcrnt,  On einem fiiv bie Metvopolitan Tpera gemicteten
Eeparatiug  witd  ba jededmel  nedimiftogd  bod  pefamte
barjtellente  Perjonal, bad  gefomte  Drdefter,  Infirumente,
Tehovationen wiw. nad) Philopelphis beftrbert unb nody ber
Porfiellung, wm Batb 12 ober 12 Ubr nadid, bringt berielbe
Scparataug all:d wicker juriid nad Newyork. Hudy i) Bobe
pidit jclten bicle Dcbiogd mitnemadyt. Die Plape ju ben Abenbs
vorjtellungen find meijt im Hbennement, jo bak nur ein hleiner
Foil ber Sterien sum  Fretem Pecboufe gelangt.  TMedmittagd:
peritellunqen dagepen find meift aufer Abomnement unbd mwerben
audy jeie bawfig als TWehltitigheitdoerfielungen peomwenbet,  On
bor Mt bed Programmd befteht kein Unterihich. Da ftandige
Cuocrnenfemblesd cigentlih blof in Memwyporh unh
in Ghicago beftehen, wahremdb 1n ben anberen
Etabdten, and wenn fie ein renelredied Theaterqebiude haben,
nur Stantenen aujtreten, |pielt bie Metveopolitan
Opern tm Fribjahr oudh in Elepeland (Dhie), in
Modefter, wo ber Nobahfabrikent Gafiman, emer her
weidhfen Manmer Amerikad, ein pradtiged Theater erbauen Tief,
unb in Atlanta in Georoia.

T Bebiude ber Meteopalitan Dpera ywijden ber 39, und
40. Etrafe wirtd fibrigend nidt mebr lange ber Edhauplat
meiner Tatigheit fein. On ber brittnddyiten Seajon mirh berritd
im neuer Bebdube gelpielt mwerben, bof fich amifden ber A7, unb
58, Strafe befmnben mwird.  Tod neue Daud mird bebrutend
grafere Timenjionen haben uwnd ouf bosd gllermobernfle auds
geitattet feim Jmo alten ebaute fnd behanntlidy bie Mebens
viumlidhieiten idon B3t wmyulinglidh und audy bie Bubmne
piel au hlein; fie iRt erbeblih hleimer ald nie bed Thiener
Opernhaujed.

Nbaejehen vom ben Partien, die idy immer briiben finge,
wie Tosca, Fevora, Sontuzpe, Elijabeth, Eieglinbe, ‘Thais,
fang b bewer jum erftenmal bie Rolle der Majelia in bem
peapolitanijen  Tolksvrama Die Jumwelen ber T a-
bonna® von Molf-Ferrary, eme fhr denkbore Partie, m der
iy oudy redit grofen Griolg Batte. Jdy fong o qujommen mit
bem beriifmten Tenor Martinelli, bem Barion Danije
und ber Altiftin Marion Telba.

Y& mwar in der Saijen fo fehr hinfilenfd in Anfprudy ge=
nommes, bafy id egentlidy nmur wenyy et hatte ju Pl'rﬂlld}ﬂﬂf
lidem Terkehr, Die meiften Einladungen mufite idy ablehnen. Pei
eincn Tiner, bag mir ju Shren gepeben murbe, lernte id) yoe
interefjante Menjden  Bennen, dem Pringem Poaul won
Giriedienland, ber recht oft in Hmertha ju Bejude meilt,
b eine jeiner Edymdgerinmen eine Amerikannerin ift, und Ten
Tringen Aoge von Dannemarh Dicfer, ein relasio junger

Wlenjdy, ev burite einige breifig Jahre alt jein, bient ald Dauple

menn in ber franifijden Frembenlegion unb befand fidy gerabe
ouj Urloub, ben ex ju einer Vorrragdtournee burdy Hmerika bee
niigee, Seine Sdymefter it bie Frou eined Bruderd der Erhaiferin
Rita. Sm Februar ham ber Wiener Vilohouer Biktor Hritid
red) Newpork, ber bis jum Semmer in Amerike bleibt. & hat
mid in Ber Jolle ber Elifabeth mobelliers. G4 ift eine interefjante,
wolilgelungene Wrbeit, Mud Colonel Coufey Bat mir einen
Hejudy abgejtattet. Ea ift berjelbe, ber nady bewm| Striege bif gum
Gu{;rr 1924 ala edmifder ter  ber ofterreidyifden Eiens
bafnen in Tien wor, Er fc{{m&mu heute nody mon den fdidnen
Quljren, bie er in TWien verledt hot. Gegenwartiy wolut e in
Ghicage, wo er bei ciner grofien fFirma ald gvmimnuyr
angeftellt ift.

Hudy LEHH fobe idy bei Marcella Sembridy und bei
fivanh Ca Forge Ini&;ﬁ jtubiert unbd gearbeitet. Die Sembridy
il geqenreartin au rofeflonn am  GurtidsPodi=2nftitut in
Philadetphia. ift bies eine burd) eime private Stijtung bee
%ﬁuhrtr utth erhaltene TMufikfdule, an ber Dbie berdlmeefien

sifter ber TWelt tatig find, wie jum BVeifpiel der grofie Grigens
%ﬁbugnq Huer oud %e!:rﬁ'&mg, bie einyige  Mufikfdule o

meriha, an ber audh mittellofe Schiiler ihre Mudbilbung finben
hennen.

T8 leptemol fang idh in Newpork am 17, Februar, und
wer bie Glijobethy in ,Tannhiufer”, mit bem ber TWagners
Holug craffnet wurbe. Dierouf begab id) mich auf cine Konjerts
tournce, bie mudy fidlidy bid nady Tered jihete. (B8 rar eine jebr
inteeeifante Moute, bie midh in Gegenden von upgeahnter Schins
Deit brodite, O homgertierte in Torcefter (Taffadiujetts), in
Sorinafield (Mofladuletts), in Wafbington, in Lyndburg in
Birginie, in Abenille, in Little Rok n Arhanfad, in Hem:
orleand am ®olf von Meriko, in Houften, in Fort Torth, ener
hodft pittorefhien alten dnbionerftedt, in Omaba in Mebrodha, mn
Ted DMained im Staate Joton und anberen, [nuber Trten, bie fidy
im Qaufe vom eimigen ywaniia Jahren aud Dirfern gu riefigen
Stanten entwidielt haber. Ody reifte ba gﬁm‘bm Theaed in bem
Sommer hinein, 3n Siibteros wer gum Beifpiel im My fdhon
jalt alled abgebfift, wnb itberall qob ef reifed D67 In Yews
erleand mwar ed jdon fo heif, baf im zoologijden Sarten bie
Alligatoren, bie behanntlich tropijhe Warme braudyen, bereitd
im fyreien achalten merben Bonnten.

Tie gamye Tourner bauerte etwa vier Woden, Dann ging's
wicher zuriid nedh Newgorh, wo idh) em 26. Mary um 149 Uhr
ahents sum erftenmnl ein Mabdiohongert aob T fama aud
Dersting” von Maffenct, bie Nrie ber Sambngiaoud SCavalleria®,
o3 Qoudenlich aus der  Toten Stadt* won Rormgold, eine Wl
and L Eid* und ein paar englijde Licber. Dad Rongert war ven
bey Wictor Gompanyw, jemer behonntn Erammpphonplettenfivma,
wie bei umd unter ber Marke ,Die Stimme feined Peren” behannt
it und ihren Stammiip in Newjerfen hot, aveengicrt, die in ber
Tat das alleinige Wedt bas, mit Rimftlern ber Metropolitan
Opere Rabiokongerte au veranftalten und and bied nur einmal
im Sobr. Tof ¢8 mir aljp, und jwar auf @'.-rm?'n eined yocifadien
Tertrages, mit der Metropolitan Opera umb mit bee Rictor
Gompany, fonfoerjant ijt, im Radio gu fingen ift
ridhtig Tie Dile & Tinales, bad mir jonft brobt. iji eller:
bingd em Dhamtafieqshilbe. Tom 500.000 Deller ift netiielid)
freime Piche.

n 26, Mary wm halb 9 Whr abendd fong |idy alfe im Tabio.
Pmer Ttunden [piter beqeb iy midh ouf ben Tempjer i gmpic”,
ber midy in fedyd Togem nady Gherbourg bradte. Tue Weberfalyrt
war ferrhich, Bon Gherbourn fulir idh nod Terid, mwo B meine
Sdwicqermutter bejudt:, von da nady Salihirg, wo i midh ywei
Tate auffelt. mifrend melfer b ond ned Unwerody fubr, nm
nadzuldien, ob meine Billa, in ber ih emen [Eeil bed Fommerd
s perbemgen pebenbe, in Erbmimg ift, unb hewte fritl fulie D
Uuto pon Solzburg nadh Wien, wo iy vor eimer balden Ztunde,
win alp 11 W abend8, anjehommen bm, in memer o nung
mit einem  riifrenden fFreubencefeul von meihen fichen Dodueln
beqriht.

Dof id felig bin. wicher in der Heimat ‘.111 jein unb i ber
Ttabt wicher finqen gu birfen, in der iH mfrde, wad iH bin,
braudie i wohl nicht evit an joren. Tielem freitog trete id alé
Whinmie im ,0ibGen oed bem gelvemen T2ofhen® auf Usbee bie
weiteren Aufpaden, die midh hier evmarten, it mir folb% nodh mar
nidyed behamnt, Sm Suni Bin i6 in Yondon wo ¥h im Bopemigerben
Theater gafticren roetbe. Bis tobin bleibe id!in Wien.”




	Gespräch mit Maria Jeritza
	BYU ScholarsArchive Citation

	JeriGesp19260412
	scan_JeriGesp_19260412

